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Wallbacher empfinden Umleitung als Zumutung
Noch etliche Monate wird
die Ortsdurchfahrt von
Wallbach wegen der Kanal-
bauarbeiten voll gesperrt
bleiben. Die ausgeschilder-
te Umleitung finden die
Anwohner jedoch nicht
zumutbar.

Von Wolfgang Swietek

Wallbach –Wo gebaut wird, sind Be-
lastungen für die Anwohner unver-
meidbar. Darüber gibt es auch in
Wallbach keineDiskussionen. Es gibt
Verständnis, dass diese Arbeiten ei-
nen längeren Zeitraum in Anspruch
nehmen, wenn eben nicht nur die
Straßendecke erneuert werden soll,

sondern Kanalbauar-
beiten in größerem
Umfang nötig sind.
Auch sehen die

Wallbacher ein, dass
eine Umleitung nicht
nur länger ist – dafür
ist es ja eine „Umlei-
tung“ – sondern dass
da keine Straße in der
gleichen Qualität an-
gebotenwerden kann.
Da ist jeder bereit, für
eine kurze Zeit auch
einmal über einen
Feldweg zu fahren.
Wenn diese Vollsper-
rung der gesamten
Ortsdurchfahrt aller-
dings über etliche Monate dauern
wird, viele diese Umleitung täglich
auf dem Weg zu ihrer Arbeitsstelle

nutzen müssen, dann erwarten sie
aber einen zumutbaren Zustand die-
ser Ausweichstrecke.

Mag sein, dass dies zu Beginn der
Bauarbeiten der Fall war. Inzwischen
sei der Feldweg eine Zumutung, fin-

den viele Wallbacher.
Sie haben Angst, dass
ihre Fahrzeuge Scha-
den nehmen. Die ers-
ten Fälle hat es schon
gegeben, und wie die
Praxis zeigt, tun sich
die Versicherungen
dann schwer mit der
Regulierung der Schä-
den. Noch waren es
nur Lackschäden
durch Steinschlag.
Doch die Befürchtun-
gen der Wallbacher
sind groß, dass sie
auch einmal aufsitzen,
wenn sie in eines der
tieferen Schlaglöcher

geraten.
So kann es nicht noch etliche Mo-

nate weitergehen, finden sie. Zumal

es nicht nur die Einwohner von
Wallbach betrifft. Auch die Bewoh-
ner von Metzels müssen diese Um-
leitung fahren, wenn sie von Mei-
ningen aus in ihren Wohnort gelan-
gen wollen. Angeblich habe sich die
Baufirma mit den Verantwortlichen
des Landratsamtes geeinigt, dass die
schlimmsten Schäden auf der Um-
leitungsstrecke ausgebessert werden,
so Ortsteilbürgermeister Thomas
Hartung.Wenn das nicht geschehen
sollte, dann erwarten die Mitglieder
des Ortsteilrates, dass sich alle noch
einmal an einen Tisch setzen – Ver-
treter der Firma und des Landrats-
amtes, aber auch Einwohner von
Metzels und von Wallbach. „Wenn
es genug Beschwerden gibt“, so ihre
Meinung, „dannmüssen die Verant-
wortlichen auch Rede und Antwort
stehen.“

Die Ortsdurchfahrt in Wallbach wird wegen der Kanalbauarbeiten noch einige Monate voll gesperrt sein. Die
Umleitungüber die frühere Panzerstraße bei Walldorf stößt bei Autofahrern auf große Kritik. Foto: W. Swietek
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Lage bleibt
unverändert

Meiningen – Die Corona-Situation
im Landkreis bleibt unverändert.
Nach Auskunft des Gesundheitsam-
tes ist in den zurückliegenden 24
Stunden keine bestätige Neuinfekti-
on gemeldet worden. Seit Ausbruch
der Krankheit haben sich im hiesi-
gen Landkreis 149 Bewohner infi-
ziert. Acht von ihnen liegen derzeit
inKrankenhäusern der Region. Sechs
wurden aber nicht wegen Corona,
sondern einer anderen Krankheit
stationär aufgenommen.

Corona-Hilfe:
Budget nicht
ausgeschöpft

Meiningen – In einer Woche endet
die Antragsfrist für das Corona-Hilfs-
programm der Stadt, doch bis jetzt
sind die zur Verfügung gestellten
Mitteln bei Weitem noch nicht aus-
geschöpft. 59 Anträge von Selbst-
ständigen und Unternehmen mit ei-
ner gewünschten Unterstützung von
insgesamt 120000 Euro sind bis jetzt
bei der Stadtverwaltung Meiningen
eingegangen. Dies sei der Stand von
Freitag vergangener Woche, es kä-
men aber immer noch Anträge hin-
zu, sagte KämmerinDiana Reichardt.
Bis Ende Juni können Anträge ge-
stellt werden. Das Budget des Hilfs-
programmes beläuft sich auf 400000
Euro.
Die Stadt will Gewerbetreibende

aus Meiningen und den Ortsteilen
unterstützen, die ihr Geschäft wäh-
rend der Corona-Zeit auf behördli-
che Anweisung schließen mussten.
Vorgesehen sind Mietzuschüsse von
Juli bis Dezember dieses Jahres, die
monatlich ausgezahlt werden sollen.
Wer Eigentümer eines Geschäftes ist,
kann ebenfalls finanzielle Hilfe be-
kommen, die sich dann nach der
Größe der Gewerbefläche richtet.
„Die ersten 17 Bescheide werden

in dieser Woche verschickt“, sagte
Kämmerin Reichardt am Montag-
nachmittag in der Sitzung des städti-
schenHauptausschusses. Das Gremi-
um will sich am 13. Juli auch über
Härtefälle verständigen, die nicht die
Richtlinien des Förderprogramms er-
füllen, aber sich inNotlage befinden.
„Es gibt Geschäfte, die nicht schlie-
ßenmussten, aber unter erheblichen
Umsatzeinbußen leiden.Wirmüssen
sehen, wie wir auch hier helfen kön-
nen“, sagte SPD-Fraktionschef Timo
Krautwurst.
Die Zuwendungsrichtlinien und

die Antragsunterlagen sind auf der
städtischen Homepage veröffent-
licht. Bei Fragen helfen in der Stadt-
verwaltung Frau Schubert
( 03693-454114) und David
Kempf ( 03693-454113) weiter. hi
—————
www.meiningen.de

Schick und sicher im Offiziersheim
Die Verwandlung des his-
torischen Offizierscasinos
in ein modernes Mietshaus
neigt sich dem Ende zu:
Schon im August soll eine
der 29 barrierearmen
Wohnungen fertig sein.
Die passenden Serviceleis-
tungen des DRK stehen.

Von Sigrid Nordmeyer

Meiningen – DieMacher sind zuver-
sichtlich: „Wir kommen langsam
zum Ende“, formulierte Hendrik
Freund, Vorstandsvorsitzender der
Raiffeisenbank im Grabfeld, den
Baufortschritt am ehemaligen Offi-
zierscasino an der Straße der Justiz 2.
Es entstehen dort 29 barrierearme
Wohnungen. Schon für zwei Samsta-
ge im August können interessierte
Mieter Termine zur Besichtigung ver-
einbaren. Für den 1. und 8. August
wird eine Musterwohnung komplett
fertig sein. „Wir führen aber auch
durch das Gebäude“, sagt Freund.
Eine Wunschwohnung kann dann
vielleicht schon vorgemerkt werden.
FünfMillionen Euro investiert sein

Unternehmenmit Sitz in Römhild in
die denkmalgeschützte Sanierung
des geschichtsträchtigen Gebäudes,
das 1889 nach Plänen des Oberbau-
rates Otto Hoppe errichtet wurde
und seit demAbzug der Sowjetarmee
1991 leer steht. Jetzt sollen die Mie-
ter Serviceleistungen des DRK nut-
zen können.
„Selbstbestimmtes Wohnen“

nennt es DRK-Vorstandsvorsitzender
Matthias Schneider und legtWert da-
rauf, dass das Haus keinesfalls mit ei-
nem Alten- oder Pflegeheim zu ver-
wechseln sei. Sehr wohl wird es aber
neben einem „Grundpaket“ frei
wählbare hauswirtschaftliche Leis-
tungen geben. Eine DRK-Sozialstati-
on ziehtmit ein und bietet ambulan-
te Pflege bei Bedarf, „auf kurzem
Wege“. Die Ideen und Wünsche der
Mieter für die gemeinschaftlichen
Veranstaltungen imHaus werden ge-
fragt sein.

Im Alter entscheiden

Gemeinsam mit Hans-Jürgen
Preuß, Geschäftsführer der RB-Ver-
waltungs-GmbH, einem Tochterun-
ternehmen der Raiffeisenbank im
Grabfeld, sprichtmanmit demWoh-
nen im historischen Gebäude mit
Nähe zu Theater und Stadtkern nun
Menschen an, die ihren Lebens-
abend langfristig planen. Wer kein
Heim oder Fremdsteuerung möchte,
selbst entscheiden will und auf Ge-
meinschaft und Unterstützung im
Alter dennoch nicht verzichten will,
der ist nach Meinung der Macher an
einerWohnung in demHaus, in dem
einst die Offiziere wohnten, sicher
interessiert.
Seit dem Kauf von der Stadt Mei-

ningen zu Beginn des Jahres 2018
hat sich viel getan. Bauleute und
Handwerker brachten Leben und na-
türlich auch Lärm in den vierstöcki-
gen Backsteinbau. Ein Schwelbrand
mobilisierte vor einem halben Jahr
noch einmal die Feuerwehr Meinin-
gen mit zehn Fahrzeugen. „Mit Fin-
gespitzengefühl“ hätten die Einsatz-
kräfte den Brand, dessenUrsache im-

mer noch ungeklärt ist, gelöscht.
Ohne größeren Feuer- oder Wasser-
schaden habe man deshalb weiter
machen können. Mittlerweile ist der
Trockenbau fast durch, der Guss-
asphalt wird in den nächsten vier
Wochen die Böden eben machen.
Überallhin im Haus soll man mit

einem Rollstuhl gelangen. Einzig an

den Übergängen zu den Balkonen
könne eine kleine Stufe vorkommen.
Mit einer Fläche zwischen 50 bis 104
Quadratmetern wird fast jede Woh-
nung nicht nur unterschiedlich
groß, sondern auch individuell zuge-
schnitten sein. Neben einem Balkon
wird jede der 29 Wohnungen auch
über eine Einbauküche verfügen.

Hilfsmittel für eine eventuelle Pfle-
ge werden nicht von vornherein an-
gebracht, sind aber durchaus nach-
rüstbar. „Wir wollen die Leute nicht
permanent daran erinnern, dass sie
nicht mehr die Jüngsten sind“, mei-
nen die drei Macher Freund, Schnei-
der und Preuß.
Alle drei freuen sich auf die Fertig-

stellung des neuen Hauses in der al-
ten Hülle, die für Ende des Jahres in
Planung ist. „Bewussten Stilbruch“
habe man architektonisch betrieben
und moderne Elemente eingebaut.
Das neue Treppenhaus mit dem
Fahrstuhl oder der große Gemein-
schaftsraum mit Glasfront sehen
vielversprechend aus.

Die drei Verantwortlichen: Matthias Schneider, Hans-Jürgen Preuß und Hendrik
Freund (von links) vor dem zukünftigen Haupteingang.

Der Fokus der Bauarbeiten war dieser Tage auf dem modernen Fahrstuhlschacht.

Im Treppenhaus nach unten geschaut, in den zukünftigen Eingangsbereich.

Fast keine Wohnung soll der anderen gleichen, die Auswahl wird reichhaltig.

Hell und luftig der Gemeinschaftsraum mit Blick auf die Leipziger Straße, Ecke Straße der Justiz. Fotos: Sigrid Nordmeyer


